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UoMifche Hlebersicht.
Die Unruhe« in Antwerpen dauern fort. Am

Dienstag wurden von den Ausständigen vielfach schwere
Ausschreitungen begangen. Fortwährend wurdenz. B.Last¬
wagen in den Straßen angegriffen. Die Polizei griff ver¬
schiedentlich ein, um die angesammelte Menge auseinander¬
zutreiben, und machte gegen6 Uhr abends einen Angriff
mit blankem Säbel, wodurch eine Panik hervorgerufen wurde.
Die Bürgergarde wurde alarmiert. In der Umgebung deS
Hafens horten die Ausschreitungen auch in der Nacht nicht
ans. Die Ausständigen versuchten, das Gebäude der Nord¬
korporation(Ausladungs- und Transportgesellschaft) in
Brand zu stecken. Die Polizei ging hier fünfmal mit der
Waffe vor; mehrere Personen erlitten Verletzungen und es
wurden etwa 30 Verhaftungen vorgenommeu. Um 10 Uhr
mußte die Feuerwehr den heftigen Brand eines Holzlagers
löschen, welches die Ausständigen in Brand gesteckt hatten,
indem sie das aufgeschichtete Holz mit Petroleum begossen.
Mehrere mit Baumwollballen beladene Lastwagen wurden
gleichfalls in Brand gesteckt. Die Bürgergarde konnte erst
um IO'/- Uhr entlasten werden. Für Mittwoch waren
einige Abteilungen Infanterie vorsichtshalber von den ent¬
ferntest liegenden Hafenbasstns zum Sicherheitsdienst heran¬
gezogen worden.

Die englischen Trades Unions halten jetzt ihre»
Kongreß in Bath ab. Der Parlamentarier Gill, als
Präsident, hat ihn mit einer Ansprache eröffnet, in der er
auf das ständige Anwachsen der Trades Union-Bewegung
seit Eröffnung des ersten Kongresses vor 40 Jahren hin¬
wies. Der jetzige Kongreß zähle 521 Delegierte, die
1700 000 Mitglieder verträten, unter ihnen 34 Parlaments¬
mitglieder. Gill pries die Macht des Verbandes und wies
auf den Wert des Zusammenarbeitens der der Arbeiter¬
partei angehörenden Parlamentsmitglieder hin, durch das
bereits in de» letzten Session des Parlaments eine Anzahl
wertvoller Gesetze zustand gekommen sei, für die die Arbeiter
der Regierung Dank schuldeten. Die erste Aufgabe der
Regierung müsse es sein, allgemeine Alterspensionen ohne
Bcitragsleistung im Mindcstbetrag von fünf Schilling wöchent¬
lich für Arbeiter, die das 60. Lebensjahr überschritten haben,
einzuführen, und der Finanzministcr müsse das Geld dazu
schaffen. Nach der Eröffnungsrede gab es eine scharfe
Debatte über das Arbeitslosenproblem, bei der Burns die
Verwaltungsbehördenund das Gesetz, das die Arbeits¬
losigkeit behandelt, scharf kritisierte. In der Mittwochssttzung
wurde eine Resolution angenommen, in der von der Re¬
gierung Maßnahmen verlangt werden zur Verhindernng
der Heranziehnng englischer Arbeiter durch ausländische
Arbeitgeber bei auswärtigen Ausständen. Das Parlaments¬
mitglied Ward schlug dazu noch eine Resolution vor, mder ein
scharfer Tadel solchen Engländern gegenüber ausgesprochen
wird, die es für erlaubt hielten, sich in internationale Ar¬
beitsstreitigkeiten einzumischen. Diese Resolution wurde
unterstützt von Anderson-London, der in scharfen Ausdrücken
das Verhalten der englischen Arbeiter geißelte, die nach

Gin Geschwisterkind.
von Maximilian Schmidt.

(Fortsetzung) (Nochdruck verboten.)
Als gegen Abend Vetter Johann kam, ward er für

den nächsten Morgen in die Kaserne bestellt und dann zur
Nachtherberge geschickt. Am nächsten Tage wurde er, da er
mit den nötigen Papieren bereits versehen war, als Frei¬
williger ausgenommen und bei Schlossers Kompanie eingeteilt.

Der Rekrut war nicht ungelehrig und konnte schon nach
wenigen Monaten in den Dienst eintreten. Er fühlte sich
ganz glücklich. Wäre die Menage doppelt so groß gewesen,
hätte er keinen weiteren Wunsch gehabt. Sein Appetit war
aber ein rätselhafter; er litt, wie es schien, an unstillbaremHeißhunger.

Seinen Vetter Felhuber besuchte er jeden Feiertag und
glaubte ihm dadurch die größte Freude zu machen. Dieser
aber suchte ihn jedesmal baldmöglichst weiter zu bringen.

Für Leutnant Schlaffer wäre Johann durch Feuer
und Wasser gegangen, und als eines Tages dessen Bursche
erkrankte, bat er den Offizier in flehender Weise, er möchte
ihn an dessen Stelle aufnehmen. Schlaffer gestand es ihm
zu und Johann vermochte vor Vergnügen seinen weiten
Mund nicht mehr zusammenzubrmgen. Aber auch der Offi¬
zier hatte keine Ursache es zu bereuen.

Freilich war der bis jetzt nur in den Vieh- und
Menschenkreisen seines Berufes lebende Johann für diesen'
Dienst durchaus nicht geschult und zeigte sich daher sehr!

Magold, Samstag den7. September
Hamburg und Antwerpen gegangen wären, um an die Stelle
ausständig gewordener Kameraden zu treten. Auch diese
Resolution wurde angenommen, und zwar einstimmig.

Znr Lage in Marokko wird aus Fez berichtet,
daß die vom Sultan befragte Versammlung der Ulemas
erklärt habe, daß kein Anlaß vorliege, den heiligen Krieg
zu erklären, da die Franzosen nicht in unverletzliches Gebiet
des Islam eingedrungen seien und Udjda und Casablanca
auf Grund eines absoluten Rechts besetzt hielten. Diese
Entscheidung der Ulemas widerspricht derjenigen Muley
Hafids, nach welcher der heilige Krieg erklärt werden muffe
wegen Eindringens in islamitisches Gebiet. Ein Bote
Muley Hafids hat den Ulemas in Tanger den Befehl über¬
bracht, daß sie nur noch mit seinem Finanzminister in Mar-
rakesch Beziehungen unterhalten dürfen. Der Bote bringt
denselben Befehl auch nach Tetuan. — Aus Mazagan wird
gemeldet, der dortige französische Konsul habe von seiner
Regierung den Auftrag erhalten, sich in die inneren marok¬
kanischen Angelegenheiten, d. h. in den Streit zwischen dem
Sultan Abdul Asts und seinem Bruder Muley Hafid, nicht
einzumischen. Er solle den übrigen Konsuln von diesem
Auftrag Mitteilung machen. Aus diesem Anlaß hält der
Gouverneur von Mazagan sich auch für berechtigt, auf dem
dortigen Zollamt liegende Waffen- und Munitionsvorräte,
welche der Dampfer Anatolie unlängst im Auftrag des
Sultans aus Mogador nach Mazagan gebracht hat, die aber
dort beschlagnahmt worden sind, nunmehr nach Marrakesch
zu befördern. Ein Teil dieser von Muley Hafid beanspruchten
Vorräte wurde bereits dessen Kurieren ausgeliefert. —Matin
erfährt aus Casablanca, daß das Gefecht vom Dienstag
eine Ausdehnung von 10 Kilometern gehabt habe. Die
Marokkaner seien so erbittert gewesen, daß sich mehrere
ihrer Retter in die Bajonette der Legionäre stürzten. Petit
Parisien berichtet, dazu noch, daß die Aufklärungsabteilung
als sie nach Casablanca zurückkehrte, gegen die wiederholten
Angriffe der Marokkaner Karrees bildete und sie so ab¬
wehrte. Die Höhen um Casablanca sind übrigens jetzt
ständig mit Reitern bedeckt.

Abd-el Aziz und Muley Hafid.
Die Berichte von den wachsenden Triumphen des Gegen¬

sultans Muley Hafid können nicht bezweifelt werden. Vom
Süden her, wo ihm die tatsächliche Macht bereits gehört,
schreitet die Bewegung, die ihn zur Herrschaft mft, siegreich
nach Norden weiter. Mit der Regierungsgewalt des Sul¬
tans Abd-el Aziz ist es, wie es scheint, auf immer vorbei.
Es ist das tragische Ende eines Herrschers, der statt zum
Tyrannen zu sehr zum Menschen geboren wurde; der den
marokkanischen Thron nicht zu behaupten vermochte, indessen
er einem europäischen vielleicht zur Zierde gereicht hätte.
Denn seine Menschlichkeit, sein weiches Gemüt waren seine
einzige Schwäche; doch diese allein genügte in diesem Lande,
ihn um jede Autorität zu bringen. Ein Kenner Marokkos,
der mit den Verhältnissen und Persönlichkeiten am Hofe zu
Fez auf das Beste vertraut ist, lobte jüngst die herz¬
liche Liebenswürdigkeit, den noblen Charakter und die Jn-
telligenz des  jungm Sultans. „Aber", so sagte er weiter,
begriffsstutzig, wenn ein ihm erteilter Auftrag über seinen
Horizont hinausgtng. So bürstete er am ersten Tage die
Goldbeschläge des Helmes und die vergoldeten Uniformknöpfe
seines Herrn mit in Weingeist aufgelöstem Hirschhornpulver,
putzte ein anderesmal die vergoldeten Spiegel- und Bilder¬
rahmen mit einem nassen Lappen, und als ihn Schlaffer
eines TageS beauftragte, seinen zerbrochenen Zwicker zum
Optiker zu tragen, der ganz in der Nähe war, blieb er
mehrere Stunden fort.

„Wo in Teufelsuamen bleiben Sie denn?" schrie ihn
sein Herr bei der Wiederkehr an.

„D' Augeubrilln Hab' i forttragen," sagte Johann gut¬
mütig lachend. „Aber da is weit hin."

„Ja , wohin gingen Sie denn?" fragte Schloff» .
„No', halt zum Schinder. Der hatg'lacht und gmeint,

der erst' April is schon lang vorüber. Da bring' i d' Brillnwieder."
„WaS?" rief der Offizier, seinen Ohren kaum trauend.

„Wie kommen Sie denu zum Schinder?"
„Sie hab'n ja g'sagt, i soll's zum Abdecker trag'n,"

entschuldigt sich Johann.
„Zum„Optiker" Hab' ich gesagt," lachte jetzt der

Offizier.
„So hoaßt bei uns der Schinder," entgegnete Johann

ebenfalls lachend,hartnäckig Optiker mit Abdecker verwechselnd.
So hatte der Schlaffer ewig zu belehren und zu er¬

ziehen, doch hatte er seinem Schützling nach kurzer Zeit
schon so viel Routine beigebracht, daß er es eines Tages
wagen durste, der Frau Landrichter, die große Kaffeevistte
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„Abd el Aziz wird mit seinem Volke nicht fertig. Die
Araber brauchen einen Herren wie seinen Ahn, den Sultan
Muley Jsmael, der die Untertanen nicht als Menschen be¬
handelte und dabei oder gerade deswegen doch der popu¬
lärste Herrscher war." Und weiter erzählte mir mein Ge¬
währsmann, wie der feminine Grundzug seines Wesens den
Sultan vor der eigenen Umgebung verächtlich mache. So
befindet sich beim Palaste eine Menagerie, an der Abd el
Aziz eine große Freude hat. Aber wenn die Bestien drinnen
mit lebenden Tieren gefüttert werden, wendet er sich ab,
weil er den Anblick nicht zu ertragen vermag. Ein anderes
Bild: Am Hofe weilte ein italienischer Offizier, der dort
für den Bedarf des Sultans den Gebrauch einer Eismaschine
eingeführt hat. Ein paar Tage lang blieb aber Abd el
Aziz ohne die gewohnte Lieferung. Er erkundigte sich nach
dem Verbleib des Eises, und die Nachforschungen ergaben,
daß es zwar in der gleichen Menge wie immer hergestellt
worden war, daß aber nichts mehr davon bis zu ihm ge¬
langte, weil es auf dem Wege dorthin schon zu viele Lieb¬
haber gefunden hatte. Eine solche Entdeckung hätte unter
Muley Hassan, dem Vater des Sultans, das ganze Ge¬
folge um das Leben zittern lassen. Aber am Hofe des
Sohnes ist das Köpfen eine seltene Sache geworden, und
die Eisdesraudanten wußten gar wohl, daß sie ruhig in
das lustige Lachen würden einstimmen dürfen, in das die
Geschichte den gutmütigen Abd el Aziz versetzte.

Muley Hafid, der seinen jüngeren Bruder aus der an¬
gestammten Macht verdrängt, besitzt die Herrennatur, nach
der das marokkanische Volk verlangt. Er hat einen Pala-
dinenstab alter Kriegsleute um sich geschart und er selber
gilt als ein ausgemachter Held. Der Hof, der ihn, aus
Furcht vor der Ueberlegenheit seiner Persönlichkett, schon
früh durch schwierige Aufgaben künstlich von Fez fernzu¬
halten bestrebt war, hat ihm diesen Ruhm selbst schaffen
Helsen. Sein Vater gab ihm nämlich den Auftrag, in dem
unruhigen Tadla-Distrikt, dem Hinterlande von Casablanca,
Sicherheit und Ordnung herzustelleu. Und dem Einfluß
Muley Hafids und seiner diplomatischen Gewandhett, mit
der er die rebellischen Stämme stets gegen einander auszu¬
spielen pflegte, gelang es in der Tat, die Aufgabe, der
niemand sich gewachsen zeigte, zu lösen. Diese Dinge find
im Volke wohlbekannt, und da man weiß, daß Muley Hafid
auch in anderen Beziehungen ein rechter Realpolitiker ist,
daß er sehr ökonomisch wirtschaften und seinem Finanz¬
minister scharf auf die Finger sehen wird, so hat man
allenthalben im Lande das Vertrauen zu ihm, daß er den
inneren Wirren ein schnelles Ende bereitet. Abd el Aziz
ist kaum in der Lage, ihm großen Widerstand entgegenzu¬
setzen. Denn außerhalb der Mauern von Fez besitzt er
weder Ansehen noch Anhang, und selbst dort ist das Spiel
Ar ihn verloren, seitdem in diesen letzten Tagen die Stadt
einen Bruder Muley Mohamed, der lange sein Gefangener

war, zum Sultan ausgerufen hat. Dieser, ein einäugiger,
orthodoxer Finsterling, wäre seinen Anlagen nach wohl
eher imstande, Muley Hafid die Herrschaft streitig zu
machen. Darum muß das nächste Streben Muley Hafids
auf den Besitz der effektiven Regieruugsgewalt gnüchtet
hatte, seinen Johauu für etwaige Besorgungen zur Ver¬
fügung zu stellen. Es war ein Regentag und der Besuch
des gastfreien Hauses ein unerwartet großer.

Die Kaffeekuchen gingen zu Ende und die Hausfrau
gab Johann den Auftrag: „Lausen Sie schnell auf den
Markt und holen Sie noch einen Kranz für zwei Mark."

Johann galoppierte, soweit es ihm seine Schwerfällig¬
keit erlaubte, zum Markte. Aber er trat dort nicht in den großen
Laden des Konditors, sondern in den kleinen einer Blumen¬
händlerin, die denn auch dem Soldaten für sein Geld einen
aus künstlichen Blumen gefertigten Kranz übergab, mtt
welchem Johann zum Landgerichtsgebäude zurückeilte. Ein
allgemeines Gelächter des Küchenpersoncls war sein Lohn.

„Ja , was bringen Sie denn da?" rief die Landrichterin,
vor Verwunderung die Hände zusammenschlagend.

„Gnä' Frau hab'n befohl'n, an' Kranz," sagte der
Bursche.

„Ich meinte ja ein Gebäck zum Eintunken, Kaffeebrot,
verstehen Sie?" belehrte ihn die Dame.

„Ja so," meinte Johann, „zum Eintunken solli was
holen, ja dös is freili was anders."

Er eilte von dannen, zuerst zur Blumenhändlerin, um
für den Kranz sein Geld wieder etnzuwechseln, dann zum
Bäcker. Nach seinem Geschmack hielt er Semmeln für das
beste zum Etntuuken und ließ sich um zwei Mark etwa 70
Stück vorzählen. Der Bäcker gab ihm darüber noch6 Stück
als Dareingabe. Da er sie nicht anders zu tragen wußte,
nahm er sein von Brafiltabak duftendes Sacktuch und band
die Brote hinein. (Fortsetzung folgt.)



sein. Hat er diese aber erlangt, so wird das Volk von
ihm die Erfüllung nationaler Hoffnungen fordern, und er
wird weder widersprechen noch zaudern dürfen, will er nicht
seine Popularität von vornherein selbst wieder zerstören.* **

Ueber die Pläne der beiden um die Sultanswürde
streitenden Brüder find in brieflichen Meldungen, die soeben
auS Fez in Tanger eingelaufen find, einige Angaben ent¬
halten. Zunächst wird bestätigt, daß Abd-el Aziz sich nach
Rabat begeben wird, um seine Autorität gegen Muleh Hafid
zu behaupten. Dieser scheine gleichfalls entschlossen zu sein,
nach Rabat zu marschieren. Die von Abd-el Aziz in Fez
befragte Versammlung der Ulemas soll erklärt haben, daß
kein Anlaß vorliege, den heiligen Krieg zu erklären, da die
Franzosen nicht in unverletzliches Gebiet des Islam einge¬
drungen seien Md Udjida und Casablanca auf Grund eines
absoluten Rechts besetzt hielten. Diese Entscheidung der
Ulemas widerspreche derjenigen Muley Hafids, nach welcher
der heilige Krieg erklärt werden müsse wegen Ein¬
dringens in islamitisches Gebiet.

Da - russisch-englische Abkomme«.
Marieubad, 6. Sept. Von maßgebender englischer

Seite wird mitgeteilt: Vor der Ratifikation wird daS
russisch-englische Abkommen nicht veröffentlicht, doch kann
man jetzt schon sagen, daß nichts darin enthalten ist, was
die Empfindlichkeit irgendeiner anderen Macht berührenkönnte; denn das Abkommen bildet eine weitere Garantie
für die Erhaltung des Weltfriedens , der mehr als
je durch die verschiedenen Zusammenkünfte der Souveräne
und Minister ge sichert ist. (Frkf. Ztg.)

Uage » -Hleuigkeiten.
An« Ttidt nutz Land.

Nagold, 7 September
Berufs - «ud Gewerbezählnug. Bei der am

12. Juli d. Js . stattgehabten Berufs - und Gewerbezähl¬
ung sind im Oberamtsbezirk Nagold gezählt worden: 5775
Haushaltungen, 4750 landwirtschaftliche Betriebe, 2428
kleinere(ohne Motoren und dgl. arbeitend und bis zu 3
Personen beschäftigend) und 244 größere Gewerbebetriebe.
In den Haushaltungen wurden gezählt 12283 männliche
und 13 753 weibliche zusammen 26 036 Personen, gegenüber
der Volkszählung 1905 weniger 89 Personen. Die Ver¬
minderung der Einwohnerzahl hat ihren Grund lediglich in
der Verschiedenheit des Zeitpunkts der Zählung. Während
des Sommers find eine größere Anzahl von Bezirksange¬
hörigen als Zimmerleute, Maurer und dgl. auswärts be¬
schäftigt, welche im Winter zurückkehren. Rechnet man ihreZahl zu der in einer anderen Anzahl von Gemeinden ein-
getretenrn Zunahme, so dürste seit 1. Dez. 1905 immerhin
eine Bevölkerungszuwachs von etwa 400 - 500 Personen
eingetreten sein.

Vom Manöver . Vorgestern nachmittag reisten der
kommandierende General in Begleitung von zwei Offi¬
zieren seines Stabes und der Chef des Generalstabes der
Armeekorps vom Truppenübungsplatz Münstngen mit dem
Automobil nach Ravensburg und wohnten gestern dem
Manöver der 51. Brigade bei, das bis einschl. 9. d. Mts.
dauert. — Das Infanterie-Regiment Alt Württemberg Nr.
121 wurde gestern mit der Bahn in das Manövergelände
der 52. Brigade bei Waldsee—Leutktrch befördert. Das
Füsilier-Regiment Kaiser Franz Joseph Nr. 122 das an
der Pionierübung bei Ulm teilnahni, erreichte gestern eben¬
falls dieses Gelände mit Fußmarsch. Die Manöver nehmen
heute ihren Anfang. — Die Truppen der 53. und 54.
Brigade rückten gestern ebenfalls in daS Manövergelände
bei Ehingen bezw. zwischen Blaubeuren—Ulm—Biberach ab.

Unterjesingen,3. Sept. EineelektrischeHopfen-
darre wurde dieser Tage hier montiert, anschließend au
die Ortsleitung, und kam im Betrieb gesehen werden. Der
Apparat ist eine ganz neue Erfindung des Kommerzienrats
Junghanns in Schramberg und die Konstruktion wesentlich
anders als bei der vor 2 Jahren in Rottenburg aufge¬
stellten elektr. Darre. Die Hopfen befinden sich zwischen
2 Drahtgittern in senkrecht stehenden Rahmen, die sich sehr
rasch um eine Welle drehen und diese wird durch einen
2pferd. Motor angetrieben. Das Ganze umschließt ein
Mantel aus Segeltuch, der die von 96 Glühbirnen ausge¬
strahlte Hitze— sie soll 35° nicht übersteigen— znsammen-
hält. Wie eS mit der,Leistungsfähigkeit bestellt ist, muß
erst erprobt werden, ebenso wie stark der Stromverbrauch
und dementsprechend die Kosten per Zentner sein werden.
Vor der Richterschen Darre hat fie jedenfalls voraus» daß
sie bezüglich der Hitze jederzeit leicht reguliert werden kann
Vielleicht wird durch diese Zellen der eine oder andere
Hopfenproduzrnt veranlaßt, sich die neue Dörre genauer an¬
zusehen. Sie ist untergebracht in einer Kelter bei der Kirche.

DarmSheim, 5. Sept. In Vertretung des derzeit
im Urlaub befindlichen Regierungspräsidentenvon Kilbel
stattete heute Regierungsrat Schüz bei derK. KreiSregirrung
Ludwigsburg unserer Gemeinde einen Besuch ab. Nachdem
derselbe zunächst den zu seiner Begrüßung erschienenen Ver¬tretern der Gemeinde die herzlichste Teilnahme der K.
Kreisregierung an dem Brandunglück ausgesprochen hatte,
erkundigte er sich eingehendst nach der bisherigen Tätigkeit
des Hilfskomitees und den für die Wiedererbauung von
Darmsheim getroffenen Maßnahmen und»Plänen, äußerte
seine Befriedigung darüber, daß durch die. tatkräftig einsetzeud«
Hilfsaktion nunmehr wenigstens der ersten Not gesteuert
sei und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Gemeinde, sich
von den Folgen des Unglücks rasch'wieder erholen und evier

I gedeihlichen Entwicklung entgegengehen möge. Sodann wurde
I die Brandstätte besichtigt, wobei der Besuch sich mit den
I Abgebrannten unterhielt und sich nach ihren Verhältnissen
>erkundigte.
I r. Reutlingen , 6. Sept. Die Metalltuchfabrik von
! WandelL Komp, in der Karlsstraße ging durch Kauf um
I den Preis von 230000 ^ in den Besitz von Privatier
I Wilhelm Bauer (früher Tapetenlager) über.
I r. Tchuaith OA. Schorndorf, 5. Sept. Die Durch-
I gebrannten zwei Zöglinge der Kinderrettungsanstalt Schön-
I bühl, namens Adolf Feierabend von München und Paul
I Wieder von Stuttgart, hatten vor ihrer Flucht mit falschen

Schlüsseln die Lehrerwohnung geöffnet, sich dort, da die
Lehrerfamilie verreist war. heimlich eingerichtet und von
hier aus ihre Diebstähle unternommen. Sie drangen in
das Bureau des Inspektors ein, stahlen dort einen scharf
geladenen Revolver, ein Dolchmefser und neue Anzüge.
Geld fiel ihnen keines in die Hände. Weber ist nun in¬
zwischen in Mainz verhaftet worden, da er dort einen
Straßenraub verübte. Feierabend erfreut sich vorerst nochIder goldenen Freiheit.

> r. Ulm, 6. Sept. Der 3. landwirtschaftliche Gau¬
verband veranstaltet am 28. Sept. in Ehingen eine Mnd-
viehauSstellung, wobei an Preisen verteilt werden4 für
jüngere, sprungfähigen Farren zum Gesamtbettag von 250
10 für ältere Farren mit zusammen 560 16 für Kühe
in Milch oder fühlbar trächtig mit insgesamt 630
16 für fühlbar trächtige Kalbeln mit zusammen 560
Außerdem werden 4 Eberpreise zum Gesamtbetrag von
130 ^ und 6 Preise für Mutterschweine mit zusammen
170 ^ verteilt. Die zur Verteilung gelaügende Gesamt¬
summe beläuft sich auf 2300

r. Wolfegg , 6. Sept. Am 3. ds. Mts. früh sieben
Uhr ereignete sich in dem Sägewerk von F. Peter Wassers
ein bedauernswerter Unfall. Der verheiratete Gebh. Kehle,
welcher ein fleißiger, friedliebender Arbeiter war, wurde von
einem schweren Stamm erfaßt. Der Arbeiter kam zu Fall,
wobei der Stamm über den bedauenswerten Mann Weggins.
Schwere innere Verletzungen liegen vor. An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Der Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Dentfchis Reich
Berli «, 6. Sept. In der heutigen Berufungs-

Verhandlung der Privatklage v. Bennigsen gegen
Erzberg er kam es zu einem Vergleiche, demzufolge Erz¬
berger sich verpflichtet, diesen Vergleich auf seine Kosten in
der „Kölnischen Ztg." und der „Kölnische» Volksztg." zu
veröffentlichen, sowie zur Uebernahme sämtlicher gerichtlicher
und außergerichtlicher Kosten einschließlich derjenigen deS
klägerischen Anwalts. Klage und Widerklage werden darauf
zurückgenommen.

Berlin , 6. Sept. Am Montag den9. Sept. findet'
in Moabit vor dem Schöffengericht Berlin die seinerzeit ver¬
tagte Hauptverhandlung in dem bekannten politischen Tendenz- .
Prozeß gegen Obersta. D. Gädtke statt. (Mpst.) i

r. Bo « der bayerische« Grenze , 6. Sept. In
der Staatswaltung Buchberg bei Krumbach wurde ttn schon
stark in Verwesung«bergeganger Mann erhängt auf¬
gefunden und als der 48 Jahre alte Söldner Matth.
Uhl von Memmenhaufen, der sich vor vier Wochen infolge
Geistesgestörtheit von zu Hause entfernt hatte, erkannt.
Die Leiche lag drei Tage nach ihrer Auffindung noch am
Platze, da sich die umliegenden Gemeinden weigerten, fie
aufzunehmen.

Oberstdorf im Allgäu, 4. Sept. DaS Wetter ist
gegenwärtig fast winterlich. Die Temperatur ist tief ge¬
sunken und in den höheren Berglagen fällt Schnee. Die
Schneegrenze geht bis unter 1900 Meter herab. Auf der
Obermädele-Alm hat es so stark geschneit, daß das Meh
zu Tal getrieben werden mußte. Die Sommerfrischler flüchten
in Mafien aus dem Allgäu. Der nahe Bregenzerwald zeigt
ähnliche Verhältnisse.

Strastbrrrg, 6. Srpt. Der Seismograph der hiesige»
Sternwarte registrierte am 2. Sept. um 5*/« nachmittags
in der Entfernung von 9000 Klm. ein Erdbeben. Die
stärksten Schwankungen fanden gegen6 Uhr statt.

Wilhelmshaven , 6. Sept. Die „Hohenzollern" mit
dem Kaiser an Bord ist um 10'/« Uhr wttder nach Hel¬
goland in See gegangen.

Zu« Kall Ha«.
Eine Verfügung des Justizministeriums vom 31.

August untersagt den am Prozeß Hau beteiligten bezw-
beteiligt gewesenen Beamten und Amtspersonen deS badi¬
schen Justizdepartementsjede fernere öffentliche und
publizistische Stellungnahme zum Han-Prozeß-

Der Minister des Innern hat die fernere Vorführung
der Han-Affäre in Theaterstücken und- kinematograpWch«
Bildern innerhalb des Großherzogtmus verboten.

» E»

„Ich schwör«!" Die Wahrheit über Hau -, vom
Zeugen Lenk-Karlsruhe, nennt sich die viel erwartete und
schon,vor ihrer Veröffentlichung besprochene jüngste Broschüre
zu» „Hau-Prozeß̂ , welche soeben im Buchhandel erschienen
ist. (Preis 50 H.) ES erscheint sicht unmöglich, daß die
Broschüre für die nächste Zeit im Mittelpuntt der. neuesten
Hau-DiSkussion stehen wird.

dericht»k»al.
Lauda«- (Pfalz), 6. Sept-. Die hiesige Strafkammer

verurteilte wegen Weinfälschung die in Radt wohnhaften
Winzer Heiutz und RetzerM je 1 Monat Gefängnis und
500 ^ Geldstrafe. Bart, zu 1 Monat Gefängnis und
2000 und Bieblrr zu 800. Geldstrafe-.

Der Komponist Edvard Grieg ist Donnerstag
früh in Bergengestorb en. Geboren 15. Juni 1843 in Bergen,
studierte Grieg auf dem Leipziger Konservatorium, dann
in Kopenhagen bei Gäbe und besuchte später Italien, wo
Liszt von großem Einfluß auf seine künstlerische Entwick¬
lung wurde. Seine Kompositionen tragen einen ausgeprägt
nordischen Charakter. Mit seinen Violinsonaten erregte er
zuerst in weiteren Kreisen Aufmerksamkeit. Grieg kompo¬
nierte später originelle Klavierstücke, Suiten für Orchester,
Chorwerke und Lieder. Alle diese Tonschöpfungen zeugen
von einer tiefen Empfindung und einer starken Eigenart.

Ei « schwerer Eise»bah»««fall in Galizie«.
Erst zwei Tage sind seit der Zugsentgleisung auf der Ost¬
bahn verflossen, und schon wird aus Lemberg in Galizien
ein gleicher Unfall gemeldet, der leider recht schwere Folgenhatte: » Tote und viele Schwerverwundete sind da¬
bei zu verzeichnen. Es wird berichtet:

Wien , 5. Sept. Aus Lemberg wird gemeldet: In
verflossener Nacht entgleiste bei Station Bukaczowce der
Stanislauer Personenzug. Gegen3 Uhr morgens traf hier
ein Zug mit zahlreichen Verwundeten ans Stanislau ein.
Ein Verletzter schildert den Vorfall in folgender Weise:
Der Zug hatte die Bahnstation Nowosielee passiert, als
plötzlich ein Stoß verspürt wurde. In den Waggons er¬
losch die Gasbeleuchtung, das Handgepäck kollerte durch¬
einander. Der Gewährsmann und seine Reiftgenoffen wur¬
den gegen die Waggonwände geschleudert. Es entstand
eine allgemeine Verwirrung. Die Lokomotive war a«S
de« Gleis gesprungen und zog acht Waggon mit sich,
von denen die ersten umstürzten und in Brand gerieten.
Zwei Waggons wurden zertrümmert. Viele Reisende ver¬
loren das Bewußtsein. Aus vier Waggons kletterten die
Reisenden aufs Waggondach und gelangten so ins Freie.
Aus dem zertrümmerten ersten Waggon würden dr;i Tote,
ein schwerverletzter Student und ein Soldat herausgehoben,
dem die herabfallende Waggontür beide Füße zerschmettert
hatte. Mehr als 30 Personen erlitten Kontusionen und
Hautabschürfung« , auch mehrere Fälle von Nervenchoe
waren zu verzeichnen.

Temli «, 8. Sept. Ein hiesiger Steuer amt s-
diener erschlug seine 4Kinder mit de§ Hvlzaxt und
tötete sich selbst, weil er glaubte, daß seine Kinder eben¬
falls, wie er, mit Tuberkulose  behaftet seien.

Brrzeichrns der Märktei« der Umzezend.
BE S —14. September.

Altrnsteiz : 10. Sept . Krämer- und Btehmarkt.
Hrrrenbrrgx 12. . Krämer-, Vieh- und Rohmarkt.

NnswüVtige Todessülle.
Wilhelmine M «z, » r , geb. Ruthardt , 64 I , Hrrrenbrrg . —-

Maria Sailr,  Kaufmann - Witwe, 63 I ., Eutin -en.
Uebev de» Anbau vo» Lviuterrogge «.

Bei- dem Roggenbau hat der Landwirt fol- ende Regeln zu be¬
obachten. War bi» Zubereitung de- Acker» betrifft, so ist die Saat¬
furche mißlichst frühzeitig zu geben; denn der Roggen »erlangt einen
gut gesetzten Bodens Kann man erst kur» vor der Bestellung zur
Saat pflügen, so sovge man dnrch Walze» dafür , daß die Ackerkrume
zusammrngedrücktwird, damit da- Saatfeld kein ,» lockere» Gefüg,
hat . Ferner wähle man eine Rvggenfort« zum Anbau, welche sich
durch Lageifestizkett und Ertrag - fähigkeit an Körnern und Stroh
in der Gegend gut bewährt hat Schließlich darf man nicht vergessen,
daß guter Samen nur dann reichlich» Frucht bringen kann, wenn
der Landwirt dafür fvrgt, daß die Wurzeln im Boden genügend
Nährstoffe zu» Aufnahme bereit find»«. S » muß daher richtig  ge¬
düngt werden. Die Stellung de- Roggen- in der Fruchtfolg» braucht
man nicht änzstlich abzuwägrn. Gr kan» nach jeder Pfianzengattung
gebaut werden und gedeiht auch gut, wenn er mehrere Jahr » hinter¬
einander nach sich selbst zu stehen kommt. Wt» wichtig aber dt«
Zufuhr der Pfianzennährstoffe Kali, Pho - phorfäurr und Stickstoff
ist, geht au» in Württemberg angestellten Versuchen klar hervor.
Bo brachte bei Herr » Friedrich Luithlr in Talheim di« ungedüngt»
Parzelle 3660 Irx Körner und 2410 Icx Stroh pro da. Gab man
400 kx Thoma- mehl und 60 Kx Chilisalpeter, so erntete man 8130 Lx
Körner und 4720 Stroh , fügt« man zu den erwähnten DLnge-
«ittckn noch 400 Kainit hinzu, erzielte man pro da dir Hohr»
Erträge von 8870 Körnern und 4970 dx Stroh . Die Düngung
auf der letzten Parzelle hatte mithin bei wettem den höchsten Rein¬
ertrag gebracht. Man ersteht daran », wir wichtig e» ist, beim Roggen-
bau die Kalidüngung  nicht zu vergrffen.

Eine Fra « «ach de« Herze » deS Mannes zu sein oder
zu werden, ist gewiß rin edle» Ziel . Dazu gehört in erster Linie
ei» Brrtrautseinsmit de« häu- lichrn Wtrkung- kretse, denn der Man»
braucht «ine Lrbea- gefährtin, di» ihre Sache versteht und ihm »in
gemütliche» Heim bereitet. Dt» deutsche Frauenwelt hierin immer
geschickter zu machen, ist feit 26 Jahren Aufgabe der praktische«
Wochenschrift . Für » Hau »' , und nach Hunderttausend»» zählt di«Schar ihrer dankbaren Leserinnen. Außerdem bringt „Für » Hau»-
wöchentlich folgende Beilagen : eine auf der Höh« der Zeit stehend»,
reich illustrierte Modebeilage (Mode für Erwachsene, Kindermodr,
Handarbeiten , Wäsche, uüt Echnittmusterboge» all« 14 Tage), eine
Roman-Beilagr , Beilagen . Für » klein« Bott ", »Arzt für» Hm»»".
.Um Webstuhl der Zeit - und monatlich eine . Mustkbrilage". »Für»
Hau»- kostet abwechselndrin um di« andre Woche nur 10 (Heft
ohne Schuittmustrrbogen) und 16 ^ (Heft mit Schnittmusterbogru),
oder vierteljährlich einschließlich« chnittmusterbogen 1,60 ^

Zu beziehen durch di» « . »» «—»" sche Buchhandlung.

Magenleidenden
in uiM » wr»r»» » »«w (Württ ) mit, wt» er auf einfache Weis»
von s«i«»m laugen und qualvollen Mageulride» befreit wurde

WU- Der Stadt-Auflage unserer heutigen Nummer
liegt ein Prospekt des Praktischen Wochenblattes für alle
Hausfrauen„Fürs Haus " bei, welchen wir der Beachtung
aller Hausfrauen nachdrücklich empfehlen.

Witterungsvorhersage . Sonntag des 8. Srvtbr..
Heiter, trocken, wärmer. _ _
Druck und Bert», de, G. « . Za 1s , Aschen Buchdruckerei (Enii
ZatfeO Nagold. — Kür dieSied ^M« ».« r«»tw »rUÄ, K «an ».



Bekanntmachung.
Die K. Post- und Telegraphenverwaltung beabsichtigt entlang

der Gemeindestraße Haiterbach -Altnnifra ein F.-Gestäng zu erstellen.
Der Plan ist in Gemäßheit des § 7 des Telegraphen -Wege-

Gesetzes vom 18. Dezember 1899 bei dem K. Postamt Nagold auf die
Dauer von 4 Wochen öffentlich ausgelegt.

Tübingen , den 6. September 1907.
K. Telegrapheuinspektiou:

__ (gez.) Mötzinger.

Die Kartoffellieferimg
für die Zeit vom 1. Oktober 1» « 7 bis 3 « . September 1S08
wird am

16. September 1907, vormittags 10 Uhr
vergebe « .

Angebote sind bis zu diesem Zeitpunkt an das Militägenesnugs-
heim Waldeck bei Nagold, wo auch die Lieferungsbedingungenauf¬
liegen. einzureichen.

' Me tiMsipst
der verstorbenen Anna Maria Dürr « nd Anna Veronika Dürr
— Wohnhaus mit Feldern in Znmweiler — kommt am

Dienstag , den LS. September 1SS7,
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathaus in Ueberberg zum zweiten Verkauf.
DaS Wohnhaus und die sonstigen Grundstücke werden zunächst

besonders und sodann im Ganzen ausgeboten werden.

Der Bevollmächtigte:
Rechtsanwalt Knödel.

Nagold.

Wmzr -WümlU
Boa heute ab befindet sich mein Geschäft iu dem frühere«

Auweseu des Karl Harr , Leimfabrikanteu iu der Bnrgstraße
uud bitte ich meine werte Kundschaft, das mir bisher eutgegeu-
gebrachte Vertrauen auch auf diesem Platze bewahren zu wollen.

Meblhnndlttaa
Oh « e tenre Zuta ten schmackhaft zu kochen, ermöglicht
» X M Man beachte die jedem Ori-
N ^ ss- Lki ei >r» ^ UrLV . beigegebene

Friede . Schneid.

Llsrn -Mollsn
Ose

HoräcksutsolisQ ^Vollkänunsrsl
L Laumrxarrrspjmrsrsi

^Ilona -Lalu 'sirkslä

8iii <1 «r8tkIa88lK6 reinwollene

Vo nioill«fkällllod, valrl gla karugsquallsan»od.
serNia-kMele si lllntt irelis Nt lniro.

Psmhsaliaf
am Montag de» S . Geptbr.

morgens 7 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

Nagold.
Fleißige

Arbeiter und
Arbeiterinnen

finden dauernde und lohnende Stell¬
ung in der

Lederkoylenfavrik.

IgM " Allernächste
Ziehung I « . September.

Wkk-lch I Nd.
11 Lose nur 10

bar5400V,36000,2250V,
»000 2 mal je 4000,

5mal je 1800 , lOmalje 900
L^ n- 270000 Mk.

«,te Lrellfisst l K .. 13 Lt. 12«
«auaheimrri - se 113 Lt. 12« .
Stuttgartkrlosr2 M.. 11 Zt. 2V« .

versendetZ . I ^viinxrulrer,
Hauptagent , Ravensburg.

MM - Jetzt schon l7 erste
Treffer verkauft.

Kuplna-Pulver
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?uiver bewirkt eine
xrümlljcbe rationelle

Veräauung
aller bfakrunxsmittel.
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Zlutilgang

Ztofstoecksel
unü bietet ctie OevLkr

kür eine zrüncNicke
Keinißiinß cles Llute5
unct aller Kürpersäkle

unä kann allen, äie an

Magen-
uncl Ztuklbesekwerüen.
Verilauunggstorunxen,

Llutarmut etc.
Ic-iäeii. auk XVLrm-tel-'mpkoklen verilen.

r.SOp. Oos«.
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üese -tLlicst gescbät ^ .

cbinger
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Keine
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nur
fräckle

Sesbald 6 er » stürlrctlste VolUstrvLÜ
flucki in 50 unck 150 l -iterpaketen ru baden,

Osbsi ' sN Iviocloplsgvn , erkenntlich ckurck Plast » »» ,
vcler ckirekt ab k̂locbingen unter kiacknakme > on
Weiss L Oo ., 6 . m. d. « ., plovkingvo s,N.

Prospekts mit Ledrauobsanveisung ^ nntmonck ^ nko^

1649 Osldxs v̂iuoo mit
^sooo  ßlai -ß.

Hauptgewinns:
1S V0V , sovo ^t n. , . w.

III.

Grosse I

iiotelikeiir-l.l>ttekle
!DebunxI
19. OktoberI

1907.

1>os « L 1 LIK., 131 .o,8 12 Llk .,
korto und Idsts 25 sitra

smpüslilt dis OensralaAsntur
KberNai -tl l ' stnsi -,

Landw. Bezirksverein Nagold.
Die Landwirte des Bezirks werden Hiemil auf den

Rottweiler Zrrchtviehmarkt
am 11 . ds . Mts . aufmerksam gemacht.

Die Schulth .-Aemtir können über die näherm Marktverhältniffe
Auskunft geben.

Mit Rücksicht auf den Heuer erfolgten gemeins. Farrenaufkauf iu
der Schweiz werden Unterstützungen zum Viehaufkauf in Rottweil auS
der Vereinskaffe nicht gewährt.

Nagold , den 4. Septbr. 1907.
Der Bereinsvorstaud:

Reg -Rat Ritter.

klelckrkclier LokirnnindrS jstgolö.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von kickt und Ndsa-
malismus , Avrvvulsiävll , kiisrsn - und Llassulslävu , llvra-
lviävu und allen Llutstanungkn . Die Bäder sind angenehm zu
nehmen und wirken sicher, was aus vielen Anerkennungsschreiben
zu ersehen ist. Anher Sonntags ist das Bad täglich
geöffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

esrl ZehwarLkopl.

Wildberg.
Eine größere Partie neue und gebrauchte

kässer
verkauft

entgegen

Auch nimmt Bestellungen auf

Is. Spanische Trauben
der Obige.

Thomasmehl
ll'lwmaLmvbl „Lterumkirktz" rur Hörb8tbvstsUauA d«86kLikt
:- rvektrsiti ^, vvr sieb vor 8odaävir sedütrieü v/ill . -

LrliLltliob bol ävu bskauntsu VorkruifsstoIIsn.

Marnnnx vor » »inck v wsrti xvr IV » rv.

1>bowL8xbosMtfabriks2,ö.w.b.L.,Lerliu 35.

Vrrrüur

M ' s.
^bearbeitet von
! Paul Laughans.

Preis 1 Mk.
! VV . 2s » 1» «-r ' sche
j Bnchhaadluug.

Z5 Mruchleibende ^8
wählen am Besten meine neukonstruirten Tag und Nacht tragbaren
Gürtelbruchbänder « nck Ä » n » p « I. Tadelloses
Paffen , größte Erleichterung , zahlreiche Anerkennungsschreiben. Lcib-
und Vorfallbinden , Geradehalter , Gummestrüwpfe. Mein langjähriger
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Calw Dienstag 10.Sept . 2- 5 Hotelz.Waldhorn
Nagold „ „ 9- 12 „ .. Rvtzle.

I-. Loxlsvli üanäsxoirkalrl'ik 81u11x»r1.
Wie kommt eS, daß

Zapf s Hanstrnnk
überall so
beliebt ist

W«il e, einfach herzustellen, durch seinrn » chalt und seinen reinen W-ingeschm- ck
voller Ersatz ist für

TriM - errweirr
und nur 8 Pfennig per Liter koftet.

Mein , Weinsudstan, «n sind nur echt mit dieser Schutz¬
marke, «nd kosten für
1QV Liter mit I » . Weinbeere « . Mk . 4 —
für beff . Wein mit Malagatranbe « . . . . Mk . 5 —

franko (ohne Weinzucker)
Prima gelben Wein,uckrr liefere ich auf Wuasch gerne mit.
— » edrauchsanweisung und Prospekt « gratis.

Erste uud älteste Zeller Weinsllbfiavzeufabrik

^1 » 2 ^ 11 3 . zercliLr!^

s-



ISLWSI

8pö1li6r8 <;Itv llölrvrv MvIrlvr -IIauäsIsZostuIv , luttlinAOn.
! Osäissssiis rlusdilckanA in allsn kaukmännisedss Meliern , sovls in kran ^ ösieelier nnä en ^ liselier 8 praelie , 8 tsllo » raptiiv , ^ laseliinenselireilisn sie . in Halbjabr - nnä!

^ ^ anrs 8Lnr 8en . t >sn 8wnar , vorriä ^ Itebtz  VvrpüsgnuA nnä Asrvls ^ssluiktk LeankslektlAUNA . ? ro 8xvkts nncl RsksrenrieL änroli Direktor 8 p <»I»ivr.
Modsts ^ .nlnalime an » 7 . Oktober.

Schwar̂ walciverein.
UerscdSnerungs- unc>

premtlenverkekrsverein
Nagolck.

Sonntag , den 8. Sept . 1907:
Vereinzsvzklv- «»cd WSders

über Bad Rötenbach , Kühlenderg ( auf dem neuen Fußweg jetzt bequem
zu ersteigen !) Sulzer Eck.

Abmarsch : 1 ' / « Uhr mittags vom Bahnübergang oberhalb
des schwarzen Adlers.

Zu dem Ausflug werden insbesondere auch die verehrl . Kurgäste
eingeladen.

Der Vorsitzende:
Rechtsanwalt Knobel.

X 8 . Die Sonntagvormittagkonzerte finden bei günstiger
Witterung bis auf weiteres noch statt , während die Mittwochabend-
konzerte wegfallen . D . O.

Wir befassen uns auch Heuer wieder mit dem Verkauf von

lL fl 'LN2ö8i8vKvN , 8PLNi8vllVN U. ilSll 'vllKvIlVN

Trauben
und daraus gekeltertem Wein ; ebenso von

»ud nehmen gesl. Aufträge jetzt schon entgegen. Wie bishrr
bleiben wir um beste und billigste Bedienung bemüht.

Lnoävl A 8t1m >i (i.

Nagold.

Weißen

'W sinöSLi§
empfiehlt

Nagold.

F - »i >-

Maussaller
empfiehlt
Louis Gchlotterbeck , Seiler.

Nagold.

ls . l-imburgsr
sowie saftigen

8 eii« sirsrkä 8
empfiehlt

Die längstbewährten

slisgsnisngsr"
sind und bleiben die besten . Empfehle
dieselben per St . 10 Wieder¬
verkäufe !: Engrospreise.

Nagold. Hel». Lm»x.

Htadfasirer-Werein„Schwaköe" Sutz.

Monats -Versammlung
(im Lokal) .

Sonntag , 8. September, nachm. 2 Uhr.
Vollzähliges Erichcincn wird erwartet wegen dringender Ange¬

legenheiten . Na :ü ;er gesellschaftliche Unterhaltung und Besprechung
im Gasth . Adler bei gutem Stoff , wozu sämtliche Radfahrer , sowie
auch Vereine  eingeladen sind.

Der Vorstand.

s
w
« kmil vinbekcker

L.«
4nksrtlg «n uaob La ««.

'M.«

Sehr vertraute lljähr.

Wild berg.
Eiiip ' ehle mein großes Lager

eiß- u. Rotweine
in anerkannt guter Qualität äußerst billig.

I *. ZLrL « Lb » ri « iL.

tzergHZcllM st-g°>s
Lelefon Pr . 1

empfehlen für Neubauten ihr großes
Lager in

Aapp
Stute

Nagold.

Voä 08 -L » L0iK0.
Teilnehmende « Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Mitteilung,
daß unsere l . Mutter , Schwester , Schwägerin,
Schwiegermutter und Großmutter

kiertruü Mnther geb Mqusrt
im Alter von 77 Jahren nach kurzer schwerer
Kraruheit sanft entschlafen ist . Um stille Teil¬
nahme bittet im Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Sohn:

kHrirlof öünlhei'.
Beerdigung Sonntag den 8 . Sept . nachm . S Uhr.

Nogold.
Einige fl-itzlze

MLdÄien
uud lohnende Beschästignng bei angenehmsterfinden dauernde

Arbeit bei
L'r . Calwerstr.

Fabrikation von Bijouterieausmachungen.
1>ekj
>Vdg.ttsnrlslslski 'snslmll Kirekkeim

inetiiui I. Nsngsr mit psnsionst . Lege . ISS2. Söüsrs SLuöstssod ^Is,
asslssüsl « mir vlltsrriüdt ill äsll SLnasIsv,ss «nsoüsttell ll>s
»isdsrsrVordsrsitll »8 kür äs » klnjüiirigsn -kxgmsn . llpstsr -Lolltor

Prospekt « unck Lekersorell üorod virektor Lllsimsr.

(Belgier ) ist mit
jeder Garantie ab¬

zugeben.
Hof Rötenhöhe -Nagoid.

Irische«

per Btück vo« 14 .50 an
sowie

Haiterbach.
Unterzeichneter verkauft  einen

11 jährigen

Mraim-
Wallach

(Sattelpferd ) 1 - und 2ipännig ver¬
traut , unter jeder Garantie.

Friedrich Gntekunst.
Rohrdorf.

Schwarzer

Pudethund
zngelaui «« -
Derselbe kann gegen Einrückungs-
gebühr und Fuuergclv innerhalb
6 Tagen abgeholt werden bei

Jakob Dingler , Bauer.

Regulierösen und
Kochöfen

Oberschwandors
Einen 14 Wochen alten

bei billigsten Preisen.
Zur Besichtigung ^ unseres

jedermann freundl . ein.
Lagers laden wir

Nagold.

finden g«tb«zahlte Beschäftig «« - in der

8pviävl.

üll3lcllIl!8k''Ülli§L ^ HkÜIlllllülllWI. j 8ps3o!l8fl' !l!»siWs.

Nagold.

Gesvck.
E ' n solider inä ' t ' cce Arbeiter kann

soiorl cnurctcn bet

Friedrich Lob , Schreiuermstr.
Gesucht wird auf 1 . Oktober ein

fleißiges älteres

Mädchen,
das kochen kann , in ein besseres Hans.
Auskunft erteilt die Exped . d . Bl.

Ebhauseu.
Ein zweites

MäÄche«
für Küche und Zimmer , lucht bis
Martini.
Frau Waldhornwirt Hummel.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

I . Brezittg , Schmiedmstr.
Einen kräftigen

F.
nimmt in die Lehre Obiger.

JdSrr

verkauft
Barbara Walz Witwe.

Ms nvu mi'l!tvllvr!
! mit Bechtel 'S Salmiak -« allseife

gewaschene Stoff jeden Gewebe »,
jvorrätig in Pak . zu 48 u. 28 Pfg . bet §

Arirdr . Schneid , Nagold.

Magenleidenden
teile ich an» Dankbarkeit ger « und » » -
»« tgeltlich mit , wa » mir von jahrelangen,
qualvollen Mage « - « eed Verdannngö
Beschwerde « geholfen hat.

A . Hoeck , Lehrerin » Sachserehaees ««
b. Frankfurt a. M.

Nagold.
Ein fleißiges und ehrliches

bei gutem Lohn per sofort oder 1.
Oktober gesucht von

Iran Marie Strähle.

üilsimlieimi'

rwüung
22. u. 23. Oklobsr N.ö.

Oevkinne
WM  mit LUSLmmev>12V0V0«
20000
IVISI-X « » r « e1 >1. —

I.0SS 13 I.OS6
I L ^ 12.- . -
I korlou. I-i-Is IS kk. «rtrs W
I smxksdlt u. verssiiSst I
Ikboeksr«! katreri

Stuttgart.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 8 . Scptbr . 6 /4 10 Uhr

Predigt . Christenlehre Mt Ms.
8 Uhr Ecbauungsstunde im Vereins-

^Freitag , 13 . Sept . Buß - und
Bettag , Predigt im Vereinshaus.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 8 . Septbr . morgens

8 ft. Uhr, mittags Ift - Uhr.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 8 . Septbr . vorm , ft . 10

Uhr und abends 8  Uhr Predigt.
MittwochGebetstunde abends ft . Mhr.
Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

MMeümlgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Loderfälle : Otto « atb,r , Dr . hrr von
«ildechingen , S9 I . alt , den 8 . v,pt.
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